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SEEFISCHEREI 
Deutsche Köhler-Fischerei im Nordost-Atlantik 1975 
Der Köhlerfang der deutschen Fischerei in den Jahren 1974 und 1975 erreichte 
nicht die Rekordhöhe des Jahres 1973. Dies war eine Folge der verringerten 
Fischereiaktivität deutscher Fahrzeuge bei Island und den Färöer. 
Aus der folgenden Übersicht sind die deutschen Köhlerfänge aus den drei ge-
nannten Fanggebieten der Jahre 1973 - 1975 abzulesen: (t, Fanggewicht) 
Island Färöer Norwegen gesamt 
1973 38 316 9 139 30202 77 657 
1974 18 516 6 610 31 974 57 100 
1975 13 895 4401 40090 58 386. 
Auch im Jahre 1975 zwangen die bekannten politischen Bedingungen bei Island 
die Fischdampfer auf küstenfernere Fangplätze auszuweichen. Daher wurde 
die Fischerei auf den küstennahen Schelfgebieten Nordwest- und Südost-Islands 
zwangsläufig eingeschränkt. Eine rückläufige Fischerei bei Island hat aber 
zwangsläufig auch ein Nachlassen der Aktivität bei den Färöer zur Folge, da 
auf dem Wege von und nach Island so mancher Fischdampfer noch bei den Fä-
rÖer aussetzt. 
Aus dieser Situation heraus hatten die Fangplätze vor der norwegischen Küste 
wieder mehr an Bedeutung gewonnen. 
So sind bei Island die deutschen Köhlerfänge 1975 gegenüber 1974 um 25 %, 
bei den Färöer um 33,4 % gefallen, bei Norwegen aber um 25,4 % gestiegen. 
Durch die Zunahme bei Norwegen stieg der Köhlerfang in allen drei Gebieten 
zusammengenommen um 1. 286 t bzw. 2',3 % an. 
Bei einem Vergleich der prozentualen Verteilung der deutschen Köhlerfänge 
auf die Gebiete Island, Färöer und Norwegen in den Jahren 1973 - 1975 wird 
die steigende Bedeutung der norwegischen Fangplätze für die deutsche Flotte 
besonders deutlich erkennbar: 
1973 1974 1975 
Isländische Fa.ngplätze 49,3 % 32,4 % 23,8% 
Färöer 11,8% 11,6 % 7,5% 
Norwegische Fangplätze 38,9 % 56,0 % 68,7 % 
. Der Fang je Fangtag fiel bei Island 1975 gegenüber 1974 um 4,5 %, bei den 
Färöer um 29,8 % und erhöhte sich bei Norwegen um 11,4 %. 
Wie bereits in den vorhergehenden Jahren, so lieferte auch 1975 der Köhler 
einen beträchtlichen Anteil an den Fängen aller Grundfische der deutschen 
Dampferfischerei im Nordost-Atlantik. 
Dieser Anteil fiel bei Island und den Färöer zwar ab, bei Island sicherlich 
infolge der Einwendung der Fischerei zum küstenferneren Rotbarschfang, 
stieg jedoch bei Norwegen an, so daß für alle drei Fanggebiete eine Steige-
rungvon42,6 % 1974 auf 44,5 % 1975 abzulesenist (Tab. 1). 
Bei den Shetlands fingen deutsche Fischdampfer 6615 t Köhler, davon allein 
während der Vorlaich- und Laichzeit im Spätwinter (Januar-März) 6595 t. 
Diese Befischung der Vorlaich- und Laicherkonzentrationen, meist im Be-
reich der 200 m-Tiefenlinie, hat in den letzten Jahren regelmäßig gute Er-
träge gebracht. 
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Tab.1 l(öhlerfänge der deutschen Fischdamp:fer in t (Fanugewicht)t Fä.nge je Fangtag in kg; 
Fengtage und prozentualer Anteil des Köhlers am Grundfiachfang, 1974 und 1975 
==========~a=======_====_=========_===.=E======================.===~=~============================== 
Gebiet t kg je Fangtag Fangtage Anteil in % 
1974 1975 1974 1975 1974 1975 1974 1975 
Island-WA 114 399 2 292 i 134 486 352 14.4. 7.9 
Island-SH 6 946 6 105 2 331 2 651 2 980 2 303 19.3 21.4 
Ialsnd-SE 10 456 7 391 5.577 4 796 875 541 43.0 34.5 
----... ---------------------------------------------------~-----------_ ... _----------------------------------------* 
Island gesamt 18 516 13 895 3 467 3 311 5 341 4 196 
Färöer 6 610 4 401 3 960 2 780 669 58; 
!forwegen- 5273 11 120 16 125 19857 327 560 81.6 83.4 
~!!~~lL~~!!!~_. ______________________ ~ __________________________________________ ~ ______________________ M ____ ___ _ 
Norwegen- 26 701 28 910 10 512 10 858 2 540 2 668 62.7 60.4 
~~!!L~~!!~~~~ _____________ ~ ____________________________________________________________________________________ _ 
Norwegen ;1 974 40 090 11 152 12 419 2 867 :3 228 65 •. 2 65.4 
gesamt 
gesamt 57 100 58 ;86 5 781 6 482 9 877 9 007 44.5 
Hinzu kommen Fänge der FD aus der Uordsee mit 7035 t (7746), aus den westbrit. Gewässern und dem Kana.l mit 224 
(16)t aus dem nsrentsmeer und von der Bärer.insel mit 637 t (64;) und von Gr6nland mit 4 t (17). 
Die Logger ringen in den westbritischen Ge'\oliissern 262 t (-), in der Ncrdsee 3203 t (4040), die Kutter in der 
Uordsee 8829 t (B730)und bei den Färöer 839 t (-). (In Klammern; Fangzahlen von 1974). 
Der Gesamtfang an Köhlern im Nordos"atlantik duroh deutsche Fahrzeuge beläuft sieh also 1975 auf 
insrresamt 79 419 t gegenüber 78 292 t 1974. 
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Abb. 1: Die Alterszusammensetzung der deutschen Köhlerfänge 
bei Island, den Färöer, Norwegen und in der Nordsee 1975, in %. 
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Von der Ostkante wurden 418 t und von der Doggerbank 2 t Köhler angelandet, 
sowie 1 t aus dem Englischen Kanal. Geringere Mengen wurden auch in den 
westbritischen Gewässern und im Barentsmeergefangen, ebenso wie bei Grön-
land, als Beifang bei der Befischung anderer Arten (Tab. 1). 
Über die Fänge der Logger und Kutter in der Nordsee, bei den Färöer und in 
den westbritischen Gewässern unterrichtet ebenfalls Tab. 1. Unter Hinzunah-
me dieser Fänge zu den Fängen der Fischdampfer betrug somit der deutsche 
Köhlerfang im gesamten nodost-atlantischen Raum 1975 79419 t gegenüber 
78292 t 1974, das sind also 1 127 t mehr, was einer Zunahme um 1,4 '10 ent-
spricht. 
Die Alterszusammenstzung der Köhlerfänge im Jahre 1975 ist in Abb. 1 darge-
stellt. 
In allen Fanggebieten des Nordost-Atlantiks konnte sich die Fischerei auf Köh-
ler 1975 auf mehrere stärkere Jahrgänge stützen, die jüngeren von 1970 und 
1971 und die älteren von 1968 und 1967. Diese beiden letzteren Jahrgänge, die 
einst als sehr stark in die Fischerei eintraten, zeigten jetzt jedoch Anzeichen 
einer beginnenden Erschöpfung, wie ihre Abnahme auf den einzelnen Fangplät-
zen ergab. Jedoch dürften sie auch 1976 noch einen großen Teil der Köhlerfän-
ge stellen. 
Vom Jahrgang 1969 ist nicht mehr viel zu erwarten, er ist nie sehr stark ge-
-wesen und scheint sich jetzt ebenfalls zu erschöpfen. Der Jahrgang 1972 trat 
bei Norwegen und in der Nordsee als guter Jahrgang auf, schwächer dagegen 
bei Island und den Färöer, was jedoch, wie bereits erwähnt, eine Erage des 
Zeitpunktes der Auswanderung aus den küstennahen Gewässern und damit des 
Erfassens durch die deutsche Fischerei sein dürfte. Ob mit ihm wieder ein 
ausgesprochen starker Jahrgang in die Köhler-Fischerei eintreten wird, kann 
sich daher erst bei der Auswertung der 1976 genommenen Proben zeigen. Al-
les in allem sind die Aussichten der Fischerei auf Köhler also für 1976 nicht 
als ungünstig zu beurteilen. 
Zwei reiche Jahrgänge, wozu vermutlich noch der Jahrgang 1972 kommt, so-
wie zwei ältere sich jetzt zwar langsam erschöpfende aber durchaus noch er-
tragreiche, dürften in diesem Jahr keine schlechte Grundlage für die Fische-
rei auf Köhler sein. 
Eine mehr oder weniger gleichbleibende Fischereiaktivität gegenüber 1975 
vorausgesetzt, müßten die in jenem Jahr erreichten Fangerträge auch 1976 
zu erhalten sein. 
H. H. Reinsch 
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KÜSTENFISCHEREI 
Schlechte Aussichten für den Seezungenfang in der Saison 1977 
Die 30. Reise von FFK "Solea" galt der Untersuchung des Seezungenbestan-
des in der Deutschen Bucht. Mit der fangtechnischen Forschungsfahrtzu-
sammen, über die später berichtet wird, wurde von der Bundesforschungs-
anstalt für Fischerei die Seezungenfischerei mit 7 m-Baumkurren insgesamt 
zwischen dem 28.4. und dem 15.5. betrieben. Die beobachteten Ergebnisse 
lassen erste Schlüsse zu. 
